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Demokratien waren Anfang des 20. Jahrhunderts
noch eher die Ausnahme, erst nach dem Ende des
Ersten Weltkriegs entwickelten sich vor allem in

Europa vermehrt demokratische Staaten,
die jedoch nur von kurzer Dauer waren.

Der Zweite Weltkrieg reduzierte die Zahl der
Demokratien auf ein niedriges Niveau. In der

zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts wuchs die
Zahl der Demokratien stetig an, vor allem der
Zerfall des Ostblocks führte zu einem starken

Wachstum am Beginn der 1990er-Jahre.

Bis in die 1950er-Jahre war die Demokratiratie noch
nicht die dominierende Form, 1945 lebtenten nur

rund 10 Prozent der Weltbevölkerukerung in
demokratischen Staaten, mehr als doppelt soso viele

lebten in Kolonien. 2015 lebten mehr alsals vier
Milliarden Menschen in Demokrmokratien,

rund 1,7 Milliarden Menschen in Autokrakratien.
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Quellen: https://ourworldindata.org / Max Roser / Polity IV-Studie, Freedomhouse.org, -Recherche; Autoren: Sebastian Pumberger, Michaela Köck; Fotos: APA (3), AFP, iStock
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Quelle beider Grafiken: https://ourworldindata.org / Polity IV-Studie

UNTERSCHIEDLICHE POLITISCHE SYSTEME
Bevölkerung weltweit 1900–2015 | in MRD.

BEV

0
1900 1910 1920 1930 1940 1950 1960 1970 1980 1990 2000 2010 ’15

1

2

3

4

5

6

7

8

ANTEIL DER FREIEN STAATT
1985–2015 | IN PROZENT
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Der Bericht „Freedom in the World 2016“ derr
sation Freedom House zeichnet ein düsteres B
Experten lag in den letzten zehn Jahrendie Zahl
wurde, konstant über jener der Staaten, in denee
dafür die Rolle Russlands, die Folgen und Zurüc
zunehmende Stärke Chinas als Gründe dafür ann
Unterdrückung von Oppositionellen undMedie
Thailand, Türkei oder Äthiopien. Waren laut Free
Jahr 2005 noch 46 Prozent der Staaten frei, so
Jahre später nur 44 Prozent. Ein jahrzehntelangg
wurde so umgekehrt.
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SPÖ-Chef Christian Kern schlägt eine Wahl-
rechtsreform vor und fordert einen Bonus für
die Kanzlerpartei. Quasi ein Kunststück: ein
mehrheitsförderndes Verhältniswahlrecht. Auch
die ÖVP hat in der Vergangenheit mit Elementen
des Mehrheitswahlrechts geliebäugelt. Doch wie
sieht es sonst in Europa aus? Die meisten Staaten
haben bei ihren Parlamentswahlen für die erste
Kammer ein Verhältnisrecht, die zweite
Parlamentskammer wird hingegen oft auch anders
ermittelt. Ein klassischesMehrheitswahlrecht
habehaben nur GrGroßboßbriritantannienien undnd FraFrankrnkreieich,ch, dodochch
einige Staaten haben eine Mischform.

Die Ausprägung derMenschenrechte und
der Zustand des Staates korrelieren. So ist in
Demokratien in der Tendenz die Menschen-
chtssituation besser als in autokratische-
n Staatsformen. Luxemburg liegt beim
hutz der Menschenrechte an oberster

SteStellelle, Ö, Östersterrereichich imim obobereeren Mn Mitteittelfelfeld.ld.
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Quelle: https://ourworldindata.org / Polity IV-Studie
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WAHLSYSTEME IN EUROPA

Verhältniswahlrecht Mehrheitswahlrecht Mischform

DEUTSCHLAND:Hier gilt das „persona-
lisierte Verhältniswahlrecht“. Mit der
Erststimmewerden die Direktmandate
bestimmt, die Zweitstimme geht an die
jeweilige Partei. Durch diese Mischform
kommt es zu Überhang- und Ausgleichs-
mandaten, die Zahl der Abgeordneten
ist also variabel.

GRIECHENLAND:Hier bekommt die
stimmenstärkste Fraktion zusätz-
lich zu den im Verhältniswahlrecht
vergebenMandate fünzig Sitze.

ITALALIEN: Im Dezember lehnten
die Italiener ein mehrheitsför-
derndes Verhältniswahlrecht ab,
deswegen existiert derzeit für den
Senat kein gültigesWahlgesetz. Am
24. Jänner stimmt das Verfassungs-
gericht über eine neuesWahlgesetz ab.

Quelle: eigene Recherche
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r US-amerikanischen Nichtregierungsorgani-
ild von derWelt. Laut der Einschätzung der
jener Staaten, in denen die Freiheit abgebaut
en es zumehr Freiheit kam. Die Experten führen
ckdrängung des Arabischen Frühlings und die
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MENSCHENRECHTE VS. POLITISCHES SYSTEM

Quelle beider Grafiken: Freedomhouse.org
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